
NR. 290/2014 | 21. Mai 2014

IMPRESSUM
HERAUSGEBER CHRISTINE LAMBRECHT, MDB REDAKTION ALBRECHT VON WANGENHEIM
TELEFON (030) 227-522 82 / (030) 227-511 18
E-MAIL PRESSE@SPDFRAKTION.DE

TEXT KANN IM INTERNET UNTER WWW.SPDFRAKTION.DE ABGERUFEN WERDEN.

Mehr Ausbildungsverträge zur Deckung des
Fachkräftebedarfs nötig

Willi Brase, zuständiger Berichterstatter

Rainer Spiering, zuständiger Berichterstatter:

Laut  Statistischen  Bundesamt  ist  die  Zahl  der  abgeschlossenen
Ausbildungsverträge 2013 um 4,3 Prozent auf 525.300 gesunken. Mit der
Allianz für Aus- und Weiterbildung soll die duale Ausbildung gestärkt,
ihre  Qualität  verbessert  und  eine  Ausbildungsgarantie  umgesetzt
werden.

„Im Jahr 2013 ist die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge
abermals auf 525.300 gesunken. Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BiBB)
taxiert den jährlichen Bedarf an Neuverträgen auf rund 600.000. Nur so ließe
sich der zukünftige Fachkräftebedarf in Deutschland erfolgreich bewältigen.
Zudem wurden etwa 83.000 Bewerberinnen und Bewerber gezählt, die bei ihrer
Ausbildungsplatzsuche erfolglos waren, obwohl sie bei der Bundesagentur für
Arbeit als ausbildungsreif eingestuft wurden. Das belegt ein deutliches
Angebotsproblem und fordert die Wirtschaft.

Das Statistische Bundesamt gibt als weitere Ursache für die gesunkenen
Vertragsabschlüsse den demografischen Wandel sowie die höhere
Studierneigung von jungen Menschen mit Hochschulzugangsberechtigung an.
Die SPD-Bundestagsfraktion will bei der Ausgestaltung der neuen Allianz für
Aus- und Weiterbildung alle nötigen Unterstützungsmaßnahmen auf den Weg
bringen, die Jugendliche und Unternehmen brauchen, um in der dualen
Ausbildung erfolgreich zu sein.

Hier fassen wir besonders die assistierte Ausbildung ins Auge. Sie ist ein
wichtiger Schritt in Richtung Ausbildungsgarantie im Rahmen der Allianz für Aus-
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und Weiterbildung. Die Ausgestaltung der Allianz steht noch in diesem Jahr an.
Dabei wollen wir die Gewerkschaften mit einbinden. Außerdem sollen die
Angebote für Studierende, die in die berufliche Bildung wechseln wollen, weiter
entwickelt, beworben und systematisiert werden.“
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